
Besprechungen

Hermes Trısmegistos, dıe Sibyllen, Platon sınd für Beispiele un Belege
dafür, daiß ott Propheten und Lehrer auch unter dıe Heıden geschickt hat (202)
Hıer denkt Sdl12Z 1m ınn des hl Augustinus, der in seinem „Gottesstaat“
dıe gleichen Gedanken vortragt. Es bedartf aum der Erwähnung, dafßs keines-
WCB5 die christliche Religion auftf ine Stufe mıt den übrıgen SeTzZ der dıe
renzen synkretistisch 1in leichtfertiger Weiıse vermiıscht der bagatellısiert. 1€
könnte das se1n, da doch das Christliche gerade dıe Erfüllung darstellt, Wa

offenbar dıe Unerfülltheıit, Halftigkeit und Bedürftigkeit der anderen Religionen
voraussetzt!
Interessant ist der Maxımitätsbeweıls der Gottheıit Christı gegenuüber den Mo-
hammedanern 209—212), 1n den anselmische Elemente hineinverwoben SInd,
sSOWI1e das Argument der „Präsuppositionsdialektik”“ 213—215), durch das
aus dem allgemeinen Verlangen nach dem ewıigen Leben be1ı allen Religionen
die Exıstenz eines gott-menschlichen Mıiıttlers postuliert, weıl anders dieses 1el
nıcht erlangen Se1 Wenn auch die Beweiskraft beider Gedankengänge nıcht
zwıingend ist 212) un WCLLIL sS1e auch „argumenta ad homınem“ bleiben (213),;

ann I1a  - sich doch des bestechenden Eindruckes dieser Rechtfertigung
schwerlich verschließen, obwohl und weiıl S1e noch Raum alßt für dıe freıe Ent-
scheidung 1n der Haltung der sich unterwerfenden „docta ignorantıa”.
Die religionsphilosophischen un missionstheologischen Gedanken des N y deren
Zeitnähe evıdent ist, mussen gesehen werden 1n der Fortsetzung der Iradition,
die sıch VO:  - den Vätern, besonders Augustinus, durch das Denken der Früh-
und Hochscholastik hın erstreckt un daher 1n der Kırche Heimatrecht besıitzt.
Um mehr dürfen WITr hoffen, da{iß diese Elemente einmal zusammengeftragen
werden einer Theologıe der Missıon und der nichtchristlichen Religionen,
dıe dann auch die Missionsprax1s estimmen könnte.
Das Werk VO zeigt dıe großartıge Synthese des Kusaners, die Biblisches,
Augustinisches un 'Thomiuistisches umfalßt un: Fragen der Neuzeıt bereıts VOTI-

wegnımmtt. KEs ist erstaunlich, w1e dıeser Entwurt vielfach ohne dıe Erkenntnisse
der modernen Kxegese wWwWenn Nikolaus 1n der Auferstehung Jesu einen
Erweils seiner Gottheit erblickt (1 98) überzeugend gelingen konnte, daß
der ormale Aspekt, der dem Ganzen zugrundeliegt, nicht LU nıcht falsch
wurde, sondern gerade 1n der Tendenz des Biblischen blieb

hat mıiıt dieser gründliıchen Arbeıit, dıe glei groß ist wissenschaftlicher
Akribie und 1m besten Sinne echter Aktualıtät einen wertvollen Beitrag ZUT

Dogmengeschichte und Dogmatık geliefert. Auch dıe Missionswissenschaft ann
ihm den ank nıcht vorenthalten.
unster (Westf.) Heinz Robert Schlette

KHO, P.© un Haas, H., 5.A.M Afro-asıalıc students 2ın the estern World.
(„Social Compass” 11956] 1—13).
Seıit Vıncent Lebbe ZU ersten Mal dıe Aufmerksamkeıt der europäischen
Christen auf die besondere Lage der fremdländischen Studenten ıhren Hoch-
schulen gerichtet hat, ist iıne SCTAUMIC Weile VCrSANSCH, bıs weıtere Kreıise be-
griffen, welche apostolische Aufgabe ıhnen zugewl1esen Wa  - Be1 der Aufarbeitung
der nıcht LUr theoretisch durchdenkenden, sondern auch praktisch anzugrel-
fenden Probleme helfen 1U  - 1n jungster eıt einzelne Gelehrte, die selber einst
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als Fremdlinge in Kuropa studıerten, wWw1e siıch vorliegendem Aufsatz zeigt,
den e1in Soziologe asiıatischer Herkunft mıt dem für die indonesischen
Studiıerenden beauftragten deelsorger geschrıeben hat. DIie Skizze umreißt
ohl dıe soziologischen Schwierigkeiten (Teilnahme Zwel Kulturkreisen und
„stufen, Gefahr der Isolıerung der der Assımilatıion, Notwendigkeit einer
rechten Akkommodation), als auch dıie inneren un religiösen, dıe sich aus der
Koexıistenz mıt den Menschen des Gastlandes für den Studenten Aaus Afrıka
der Asıen ergeben. Unsere Aufgabe besteht darin, dıesen Kommilitonen nıcht
98088 das Einleben 1n dıe ihnen remden Verhältnisse erleichtern, sondern
auch ıhnen helfen, dafß sS1e ihre KEıgenart bewahren, damıt s1e. spater ıhrem
Volke wirklich dıenen können. Dıe Christenheit Kuropas ist aufgerufen, sıch
durch dıe Liebe Chriustı die Augen für dıe fremden tudenten öffnen S lassen
un ıhnen auch europäischen Hochschulort dıe Mütterlichkeit der einen
Kirche bezeugen.
Münster Dr Helga Rusche

STRUVE, WOoLFGANG: Die neuzeıtlıiche Philosophie als Metaphysık der SubjeR-
2untat. Interpretation Kierkegaard und Nıetzsche. Freiburg/München, Verlag
arl Alber, 129 6,50

Vorlıegende Arbeıt, unveräanderter Sonderdruck eiıner Habilitationsschrift N1V.
Freiburg 1 un bereiıts 1m Symposion 207—335 erschienen, 1l
keinen bloßen Vergleich geben, obwohl 1mMm Gang der Untersuchung Vergleichs-
punkte sichtbar werden. Angeregt durch die „rätselhafte Gleichheit und
Ungleichheit” beider Denker, geht Vf. ıhrer Ursache nach un! findet S1e iın dem
„Neuen“, das miıt un 1ın das abendländische Denken einbricht, 1ın der
„Wesensvollendung der Subjektivität.” Di1e Entwicklung auf diıese Vollendung
hın darzustellen un das neuzeitliche Denken als „Metaphysık der Subjektivität”
aufzuweisen, SEIz sıch die Untersuchung ZU Aufgabe.
Die reichhaltige Ausführung kann hier 11UT 1m groben Aufriß nachgezeichnet
werden. Anknüpfend Gedanken Heideggers (Heidegger, Platons Lehre von

der Wahrheit) wird gezeıgt, WI1Ie der Wahrheitsbegriff als „Unverborgenheıit
des Seins” über „Wahrheit als Richtigkeit” (Platon, Arıstoteles, Thomas) ZUTFr

„Wahrheit als Gewißheit“ (Descartes) einer „Wesenswandlung” unterliegt un:
zugleich 1ne Wandlung des Begriffes der Subjektivität 1m Gefolge hat. Letztere
geht VO  e} dem ursprünglichen inn: Subjectum als das Zugrundeliegende über
den Subjekt-Objekt-Unterschied P Subjekt als vorstellender und erkennender
Mensch In der Neuzeıt führen die Grundlegung alles Wissens auf der „Selbst-
gewılßheıit des Ichs“ (Descartes) un die Angleichung der cogıtatıio den apPPC-
tıtus (Leibniz) ZUT ersten Vollendung der Subjektivität als „absoluter Geist”
(Hegel) Die weıtere Radikalisierung der Subjektivität überhöht dıe denkende
Subjektivität des Idealismus jener des ollens: des „absoluten Interesses“
bei K) des „Willens Macht“* bei Die „Befreiung der Subjektivität des
ollens sıch elbst“, Von dargestellt als „Bewegung der Religion
bei als „Freigeisterei”, endet mıt ihrem Selbstverlust, von als „Verzweif-
lung“ un: „Krankheıt ZU: Tode“”, VO  ' als „Nihilismus“ beschrieben. Aus
dem Nıchts der Verzweiflung un dem Nihilismus soll be1 die „Wieder-
holung“, bei dıe „Ewige Wiederkunft des Gleichen“ erlösen.


